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klärte sich letztere bereit, auch für den Unterhalt der Instrumente

zc. einen angemeffenen Beitrag auszusetzen. Dem
Ermessen der Gesellschaft wurde die definitive Bezeichnung der

zu errichtenden Stationen überlassen, wobei neben dem Oberlande

auch der Jura Berücksichtigung finden soll, da dieser

Landestheil in mancher Beziehung eigenthümliche Verhältnisse
darbietet und geeignete Beobachter daselbst nicht schwer zu

finden sein dürften. Für entsprechende Veröffentlichung der

Resultate soll später das Nöthige geschehen.

Von der Ansicht ausgehend, daß zu einer möglichst
genauen Erforschung der Zustände eines Landes und der

Lebensverhältnisse seiner Bevölkerung nach allen Richtungen
auch die Kenntniß des jeweiligen Standes der Preise derjenigen

Lebensmittel gehöre, welche' zu den unentbehrlichsten
gezählt werden, .richtete die Direktion des Innern an die

Regierungsstatthalter von Aarwangen, Biel, Burgdorf,
Courtelary, Delsberg, Pruntrut, Signau und Thun die Einladung,

derselben die monatlichen Hurchschnittspreise der
nothwendigsten Lebensmittel jeweilen mitzutheilen.

Auf den Antrag der Direktion des Innern verordnete
der Regierungsrath die Vornahme einer Viehzählung,
nachdem seit 1847 keine solche mehr stattgefunden und deren
Wünschbarkeit bei dem drohenden Ausbruch eines großen
Krieges auf der Hand lag, um namentlich auch die Zahl der
zu militärischen Bedürfnissen tauglichen Pferde zu kennen.
Die Direktion ertheilte dem statistischen Büreau eine

Instruktion für die Bearbeitung der Zählungstabellen. Hienach
waren die eingelangten Tabellen amtsbezirksweife zusammenzustellen

und eine Generaltabelle über den Viehstand des

ganzen Kantons auszufertigen. Zugleich sollten die Ergebnisse

der dießjährigen Viehzählung mit denjenigen der
Viehzählung von 1847 in eine vergleichende Zusammenstellung
gebracht und der Werth des vorhandenen Viehstandes für die
einzelnen Thiergattungen berechnet werden. Ferner war zu
ermitteln, auf wie viele Menschen l Pferd, l Stück Rindvieh,

l Schaf, 1 Ziege, l Schwein komme; die einzelnen
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Thierarten selbst waren nach ihrer Beschaffenheit in Klassen

auszuscheiden. Endlich sollte ermittelt werden, wie groß die

Zahl derjenigen fei, welche Rindvieh, Pferde und Kleinvieh
besitzen; wie groß die Zahl derjenigen, welche nur Rindvieh
und Kleinvieh oder nur Rindvieh besitzen; wie groß die Zahl
derer, die nur Pferde und Kleinvieh oder nur Pferde besitzen;
wie groß die Zahl derer, welche nur Kleinvieh besitzen; wie

groß der Besitz jeder dieser Klassen; welches das numerische

Verhältniß dieser Kategorien von Viehbesitzern zur Bevölkerung

im Allgemeinen sei. > Die Direktion des Innern
gedenkt, die nach obigen Grundsätzen durch das statistische

Bureau bearbeiteten Resultate mit erläuterndem Berichte von
sachkundiger Hand seiner Zeit auf geeignete Weise bekannt

zu machen.
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BerwaltungSbericht
der

Direktion des Innern
Mbth. Gesundheitswesen.

(Direktor: Herr Regierungsrath Dr. Lehmann.)

I. Verhandinngen der Direktion.
Der Geschäftskreis der Direktion umfaßt einerseits die

Sanitätspolizei, anderseits die Oberleitung der sanitarischen
Anstalten unsers Kantons, Derselbe theilt sich in den

organisatorischen (Entwurf oder Erlaß neuer, den Bedürfnissen
entsprechender Verordnungen) und den administrativen Theil
(Handhabung der bestehenden Gesetze und Verordnungen).
Als berathende und begutachtende, sachverständige Behörde
steht der Direktion das Sanitätskollegium mit seinen
verschiedenen Sektionen zur Seite, während die Sanitätskom-
mifsion mit der Prüfung der zur Patentirung sich meldenden

Medizinalpersonen beauftragt ist.
Neue Gesetze und Verordnungen, welche das Medizinalwesen

betreffen, wurden im Jahr 1859 keine erlassen.

Hingegen wurde ein wichtiger Schritt zur Ausfüllung einer längst
gefühlten Lücke gethan. Der Kanton Bern besitzt nämlich
kein einheitliches Gesetz über die Rechte und Pflichten,
überhaupt über die Stellung der Medizinalpersonen im Staat,
sondern nur vereinzelte, zum Theil veraltete Bestimmungen
hierüber, theilweise noch aus dem vorigen Jahrhundert stam-
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mend. Die Direktion hat im Mai 1359 den Entwurf eines

solchen Gesetzes, welches großentheils schon 1850 vollendet

war, an sämmtliche patentirte Medizinalpersonen zur Prüfung
überfandt.

Dieser Entwurf fand denn auch allgemeinen Anklang;
die von vielen Seiten her einlaufenden Gegenbemerkungen

bezogen sich bloß auf einzelne Artikel desselben. Der Eni?
wurf soll nächstens dem Großen Rathe zur Berathung
vorgelegt werden.

Ferner zeigte der Regierungsrath, auf Antrag der
Direktion, durch Delegirung eines Abgesandten an die Konferenz

zur Berathung eines Konkordats mit der Mehrzahl der
andern Kantone in Betreff der Freizügigkeit der
schweizerischen Medizinalpersonen, sowie ihre Bereitwilligkeit,

an diesem liberalen Werke theilzunehmen Die daherigen

Verhandlungen sind noch nicht zum Abschluß gelangt.

Wichtigere, für die Zukunft bindende Anordnungen durch
Kreisschreiben von der Direktion ans wurden im Jahre
1859 keine getroffen.

Um so umfangreicher war die administrative Thätigkeit
der Direktion, veranlaßt namentlich dnrch die Viehseuchen,

gegen welche auf das Allerenergischte eingeschritten werden
mußte; Näheres darüber folgt weiter unten.

ll. Verhandlungen der unter der Direktion des Innern, Ab-
theilung Gesundheitswesen, stehenden Dehörden: Sanitöts-
Kollegium und Sanitätskommission.

Personalien. Nachdem am 26. Januar dem Ent-
lgssungsbegehren des Herrn Dr. Bühlmann, als Mitglied
beider Behörden, vom Regierungsrathe entsprochen worden

war, wurde an dessen Stelle der bisherige Sekretär beider

Behörden, Herr vr. Groß, erwählt. Als Sekretär wurde
letzterer durch Herrn R. Schärer, Sekundararzt in der

Waldau, ersetzt. In Folge seiner Beförderung zum Direktor
dieser Anstalt gab Letzterer anf Ende des Jahres seine Ent-



43

lassung von dieser Stelle ein, wurde aber zum Mitglied des

Sanitätskollegiums ernannt und seine Stelle nur provisorisch
besetzt.

Sanitätskollegium.
Im Ganzen hielt dasselbe 25 Sitzungen, wovon 3

Plenarsitzungen, 2 gemeinschaftliche Sitzungen der medizinischen
und pharmazeutischen Sektion, l7 der medizinischen, l der

pharmazeutischen und 2 der Veterinärsektion allein.

Die in diesen Sitzungen behandelten Geschäfte waren
folgende:

ä. 47 gerichtsärztliche Gutachten über zweifelhafte oder

gewaltsame Todesarten;
b. 3 gerichtlich-thierärztliche Fälle;
0. 2 Apothekerkonzessionsgesuche (l empfohlen, l nicht);
à. l Gesuch um Errichtung einer Knochenstampfe

(empfohlen)^

e. 2 Gesuche um Bewilligung zum Verkauf von Geheimmitteln

(abgewiesen);
s. 2 Moderationsgesuche, eine ärztliche und eine gerichtlich¬

chemische Rechnung betreffend;
1 Gesuch um Restitution eines ärztlichen Patentes
(empfohlen) ;

K. l Anklage gegen einen Arzt wegen Verbindung mit
einem Pfuscher;

1. Berathung der nöthigen Schutzmaßregeln wegen einer

Epidemie von ^ns/in» AgnAi-Wnoss im Oberaargau, so

> wie wegen eines Falles von Hundswuth.

Außerdem hielt die Veterinärsektion in freien
Zusammenkünften öftere Berathungen über die gegen die Lungenseuche

zu treffenden Maßregeln.

ö. San itätskom mission.
In 27 Sitzungen wurden 65 Kandidaten und

Kandidatinnen geprüft. Von diesen bestanden
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mit Erfolg, ohne Erfolg,

die propädeutisch-medizinische Prüfung 4
ärztliche StaatsprüiMg 6

Apothekergehülfenprüfung il

Apothekerprüfung 2
propädeutisch-thierärztliche Prüfung 8 2

eigentliche thierärztliche Prüfung
Aufnahmsprüfung in den deutschen

Hebammenkurs 21 l
(es wurde dieses Jahr kein

französischer abgehalten)
Hebammenprüfung (deutsche) 20

Summe der Empfohlenen 62

Abgewiesenen 3

Der Entscheid der Vollziehungsbehörden fiel denn auch

jedesmal im Sinne der Vorschläge der Sanitätskommis-
sion aus.

III. Spezielle Verwattnngszweige nnd Anstalten.

-^. Sanitätspolizeiwesen.
Die Aufgabe der Direktion in diesem Zweige ist, die

Verhütung, resp. Bekämpfung ansteckender gemeingefährlicher
Krankheiten bei Menschen und Vieh, soweit möglich,
anzuordnen und zu überwachen.

i. Unter den, den Menschen befallenden Krankheiten
dieser Art sind es hauptsächlich und waren es in diesem Jahr
einzig die Blattern, welche die Thätigkeit der Direktion in
Anspruch nahmen. Auch diese zeigten sich dieses Jahr, bloß
in sporadischen Fällen, oder kleinen Lokalepidemiell, bei denen

die durch das Jmpfgesetz vorgeschriebenen Schutzmaßregeln
vollkommen genügten: so im St. Jmmerthal, in Münchenwyler

und in Bern.
Eine andere Epidemie ganz lokaler, aber sehr bösartiger

Art war die in der Gemeinde Herzogenbuchsee ausgebrochene

brandige Halsbräune, welche eine Sitzung des Sanitätskolle-
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giums in Anspruch nahm; polizeiliche Maßregeln dagegen
wurden als voraussichtlich nutzlos unterlassen.

Ebensowenig sah sich die Direktion zu Polizeimaßregeln
gegen 2 andere Epidemien veranlaßt. Im Sommer wnrde
nämlich einerseits vom Kanton Solothurn her eine ziemlich

heftige Scharlachepidemie in den Amtsbezirk Wangen
verschleppt; dieselbe durchhauchte namentlich das linke Aarufer
dieses Amtsbezirks, fowie einige Gemeinden des rechten, ohne
jedoch im Jahre l859 eine weitere Verbreitung zu finden.
Gleichzeitig verbreitete sich von Bern aus nach allen Richtungen

eine intensive, aber sehr gutartige Masernepidemie
successiv fast über den ganzen alten Kantonstheil mit Ansnahme
des Scharlachbezirks und des übrigen Oberaargaus. Den
Jura suchte keine der beiden Epidemien heim.

2. Von Thi erzeuch en kamen folgende zur Kenntniß
der Direktion und nahmen einen sehr großen Theil ihrer
Thätigkeit in Anspruch:

Die Maul- und Klauenseuche dauerte in einzelnen

Bezirken theils vom vorigen Jahre her noch fort, theils
verbreitete sie sich trotz der energischen dagegen getroffenen
Maßregeln auf's neue, ohne jedoch bedeutende Dimensionen
anzunehmen. Die betroffenen Amtsbezirke waren: Aarberg,
Aarwangen, Bern, Bnrgdorf, Fraubrunnen, Konolfingen, Signau,
Nieder- und Obersimmenthal, Thun, Trachselwald und Wangen.

Anf Ende Mai konnte dieselbe fast überall als erloschen

betrachtet und die daherigen Maßregeln aufgehoben werden.
Ein noch viel schlimmerer Gast hätte die Lungenseuche

werden können. Diese wurde im Mai von der Ost-
fchweiz her durch den Kanton Solothurn in den Amtsbezirk
Fraubrunnen eingeschleppt. Von hier konnte sie sich fataler
Weise im Juni nach Krauchthal (Burgdorf), im Juli nach

Madiswyl (Aarwangen), Schmidigen (Trachselwald) und
Ursenbach (Wangen) verbreiten, woran großentheils die nicht

genügende Bekanntschaft des Volks sowohl als einzelner

Thierärzte mit diefer Seuche schuld war. Diesem Umstand
ist auch beizumessen, daß von Schmidigen aus im August die
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Seuche auf eine Alp im Entlebuch verschleppt wurde, was
sehr unangenehme Verhandlungen mit den luzernifchen
Behörden zur Folge hatte. Als endlich in allen den
genannten Amtsbezirken diefe Seuche entweder erloschen oder

doch dem Erlöschen nahe war, fand leider im November eine

zweite Einschleppung der Seuche von derselben Gegend her
wie die erste in Roggwyl (Aarwangen) statt, von wo aus

neue Anstecknngen in den Amtsbezirken Aarwangen, Wangen
und Burgdorf erfolgten, denen man am Jahresschluß noch

nicht gänzlich Herr geworden war. Auch in Wyler
(Fraubrunnen) tauchte zu Ende des Jahres die vertilgt geglaubte
Seuche wieder auf; die deßhalb erforderlichen Maßregeln
dauerten ebenfalls bis ins Jahr l860. An den nöthigen
Anordnungen von Seiten der Regierungsbehörden fehlte es

nicht, und ihnen ist es zu danken, daß die so tückische Seuche
nicht viel größere Verheerungen unter dem bernischen Viehstand

angerichtet hat. So lange aber Unwissenheit und
verblendeter Eigennutz diese Maßregeln als das größere Uebel
betrachten als die Seuche und sich ihnen daher durch
Verheimlichung der letztern und sonst auf jede Weise zu entziehen

suchen: so lange werden dieselben ihre Wirksamkeit nur theilweise

entfalten können.



Uebersicht

der

wegen

Lungenseuche

im

Jahr

1859

geschlachteten

Viehwaare,

ausgerichtetenEntschädigungen.

Amtsbezirk.

Zustand.

AnzahlSlück.

Entschädigung.

1.

Aarwangen

gesund

10

Fr.1078Rp.45Fr.Rp.

krank

33125140970

2.

Fraubrunnen

gesund

4
53510>

krank

4
22076510

3.

Burgdorf

gesund

2
299

krank

7'
101325111225

4.

Trachselwald

krankgesund

17

^

62

5304229

Summa

6329346»̂1
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Von Milzbrand kam im Juli eine kleine Zahl von
Fällen in Wangen vor; glücklicherweife konnte hier jede

Weiterverbreitung verhütet werden.
Von Rotz kamen nur vereinzelte Fälle znr Anzeige in

den Aemtern Courtelary, Freibergen, Konolfingen, Neuenstadt,

Münster, Laufen, Nidau, Niedersimmenthal und Thun.
Die Fleckenkrankheit der Schweine zeigte sich den

Sommer über in mäßiger Intensität im Amt Aarberg.
Von Hnndswuth zeigten sich einzelne, wahrscheinlich

sämmtlich von einander abstammende Fälle im April und
Oktober im Amt Seftigen, im November nnd Dezember in Bern.

Von Uebertretungen sanitätspolizeilicher
Gesetze finden wir in den Amtsberichten der Regierungsstatthalter

bloß 80 Fälle verzeichnet.

Unter diesen finden sich:

Kurpfuscherei 3 Fälle;
Widerhandlungen gegen die Rindviehpolizei

(Bergfahrtsreglement) ll
Widerhandlungen gegen die Hundepolizei 42

das Jmpfgesetz >. 4

die Sanitätspolizei
(ohne nähere Bezeichnung) 2t

78Fälle.
Hiezu kommen noch 2 Fälle von emmenthalischen

Thierärzten, welche bei Anlaß des Ausbruchs der Lungenseuche mit
der Anklage auf Unkenntniß oder Pflichtvergessenheit dem

Richter überwiesen wurden; die Beurtheilung beider Fälle
fällt aber erst in das folgende Berichtjahr.

Einzelne wenige Fälle abgerechnet, verdient das Verhalten

des Gesundheitspersonals im Ganzen alles Lob.

lZ. Krankenanstalten.
1. Nothfallstuben.

Im Personale der Aufsichtsbehörden fanden keine erwäh-
nenswerthen Veränderungen statt.



Direktion des Innern, Abtheilung Gesundheitswesen, Tabelle l.)

Uebersicht
der Leistungen der Nöthfallanstalten im Jahr 1859.

Rothfallanfiatten

Betten

des

Staates.

Betten

der

Gemeinde».

Gesammtzahl

der

Kranken. Pflegtage.

Auf einen

Kranken

kommen

Pflegtage.

Auf ein Bett

kommen

Kranke. Pflegtage,

Verpflegungskosten

ohne

Anschaffungen.

Fr. Rp.

Ausgaben

für neue

lnschaffungen.

Fr. Rp

Gesanimt-

verpflegungs-

Kosttn.

Fr. Rp.

Kosten

per

Pflegtag.

Rp.

Gegen Bezahlung

Verpflegte.

Personen, Pflegtage.

In den

Gemeindsbetten

Verpflegte.

Personen. Pflegtage

Durch den

Staat

bezahlt.

Fr. Rp.

Kranke.

Männliche. Weib«
liche.

Geheilt.

Entlassen.

Gebessert.

Unge»
bessert
oder

verlegt.

Ber-

storben.

Auf Ende

Jahres

verblieben.

Meiringen S 41 1,231 30 10 308 1,733 40 27

Jnterlaken i0 9« 3,026 33>/2 9 3«2'/2 3,991 66

Frutigen 4 2 45 1,355 3« 7'/« 226 2,039 01 3

Erlenbach 4 2 «2 1,577 25V2 10 263 2,263 75

Zweisimmtn 4 2 50 1,466 29 8'/z 244'/2 2,170 10 117

Saanen 4 1 35 1,239 35'/z 7 309V4 1,722 60 28

Thun 2 4 64 1,877 29'/2 10-/Z 312V, / -

Schwarzenburg S 1 79 1,852 23V2 13V« 308 2,378 9S

Langnau 7 t 116 2,762 24 14>/2 345>,4 3,981 11

Sumiswald « i 74 2,354 32 II 336'/, 3,393 17

Langenthal 100 3,112 31 10 311 3,754 51

Biel 10 195 4,112 21 19'/« 365 5,941 64

St. Immer*) 4 12 24 1,279 31 15 358 1,922 09

Saignelegier 2 12 36 3,097 60"/,, 2*/7 221 4,490 65

Delsberg*) 4 8 43 1,460 34 11 365 2.044 18

Pruntrut«) 10 40 122 3,664 30 12 365 5,310 15

Allgemeine Ausgaben - 1,156

Summa 89 87 l.176 35,463 1,351

Auf 18 Kranke fällt ein Verstorbener.

*) Die in den Gemeindsbetten Verpflegten sind hierin nicht inbegriffen.

08

66

70

93

50

07

94

1,766

3,991

2,042

2,263

2,287

1,751

2,798

2,378

3,981

3,393

3,754

5,941

1,922

4,49«

2,062

5,310

50,136

48

66

67

75

80

53

06

95

11

17

51

64

09

65

50

15

72

113

132

15«

143

156

142

143

145

144

144

121

145

150

145

140

145

9

I

5

8

I

11

2

19

38

112

III
258

40

60

109

2

115

5t

8

197

1,01«

194

2,155

32

1

8

7

112

26

46

247

483

24

S3

1,032

27

181

164

3,087

2,367

2,321

7,532

16,788

1,577

3.587

1.984

2.117

2.017

1,750

1,043

2,346

3,682

3,158

3,745

5,646

1,922

1,058

2,062

5,31«

1,156

44,167

48

4«

67

50

08

90

55

50

65

81

14

«9

50

50

15

07

«5

27

57

2«

SS

36

S3

33

31

71

42

62

133

14

16

27

67

70«

II
33

19

27

14

12

31

48

3S

32

38

62

10

20

16

55

476

25

65

32

S«

38

24

43

61

96

S9

66

170

17

14

31

101

892

12

11

4

5

4

6

8

9

3

12

3

2

3

3

9

94

1

5

1

4

1

2

S

2

1

1

25

2

4

1

4

3

9

3

4

3

8

9

1

5

4

4

64

3

7

8

3

2

4

6

6

7

7

8

11

4

13

4

8

101
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Die in den Nothfallstuben behandelten Krankheitsfälle
sind sowohl chirurgische als medizinische. Zu erstern lieferten
die Knochenbrüche, zu letztern schwere Typhen und Ruhren
das Hauptkontingent. Gerade diese Fälle, deren Behandlung
in der Familie, zumal in einer armen, für den Kranken
sowohl als für den Arzt mit den größten Unbequemlichkeiten
und Schwierigkeiten verbunden, wenn nicht unmöglich ist,
lassen den Nutzen dieser durch das Land zerstreuten Anstalten
auf das Glänzendste erkennen. Gewinnt durch dieselben der

arme Kranke schon durch Vermeidung des oft gefährlichen
Transportes in den Kantonsspital unendlich viel, so ist auch
dem dirigirenden Arzt eine vortreffliche Gelegenheit geboten,
seine Kenntnisse und die Wissenschaft durch genaue Beobachtung,

mitunter auch Autopsie gut überwachter Kranken zu
fördern, namentlich aber auch, sich in der operativen Chirurgie

auszubilden. Mehrere ärztliche Berichte sind von großentheils

sehr interessanten Krankheitsgeschichten begleitet; es ist

nur zu bedauern, daß nicht alle Aerzte dasselbe thun. Eben
so scheint es', daß die Gelegenheit, Autopsieen zu machen,

allzuhäufig versäumt wird; wir rügen dieß im Interesse der

betreffenden Aerzte selbst.

Ueber die Leistungen der Nothfallstuben gibt die
nebenstehende Tabelle I Auskunft.

2. Poliklinik.
Essentiel fieberhafte Krankheiten.

Morbilli
Väricsllss
Varioloiciss

?>zbns t^vkonlss
?ebris älmosvksgricä

?ebns^pugrpsràlis

Fälle.
76

7
i

l7
21

64
1

Uebertrag 187

4
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Rheumatismen.
MguMàlisirms attieni, äom

ick. ici. ekron.
ick. museuläris

Gehirnkrankheiten.
dspkAläiziä
UeninZitis «srsorälis
LnLSpKäloMäläviS,

Apoplexia, esrsbralis
Hsmioräniä
Ilvckrooepiiälus okronio,

Vertigo
Commotio «orsbri
Oöiirium tremens

Fälle.

Uebertrag 187

9

33
13

6

9
3

4
3
3
1

1

1

Krankheiten der Respirationsorgane.
Lorvês,

Lpistäxis
l^äivnßilis aoutä

ig. ekrouieä
ici. pssuckomembräNäeeä

I^ärvuMstäiiosis
LätärrKns bronekiai. aeut.

ici. ici. ekron.
LroneKilis äeuls,

ick. LäpMris
knemnonis,

Pleuritis exsuckätiv«,

iÄNPNVSllWä pulmo».
'lubsreulosis
klsnrockvniä
^,stllms nervosum

t
3
1

6
2

2
1

56
164

14
5

35
8

16

29
10

Uebertrag 636
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ltvgrotkorax

IlvpsrtropKi«, vorctis

DiläNtio oorgis und
?srieärgitis

Klappenfehler

Krankheiten der Dige
Ktomatitis sr^tksmätosä

ià. äpdtKosA
ici. rrisrouriälis

Parotitis.

LätarrKus vsutrieuti st drouLtiiäl
ig. Zästro-iulsstinälis

Krankheiten der Dige
6ästrioismus
llgziriätsiiissis

LargiälZiä
Ovspspsis,

Vomitus olrrollious
ViärrKcsä
OiärrKosä gvssntsrioä
Lvssiitsris,
Lonslipätio Käbituäiis

Lolioä
Heus

UeimiiiMäsis
kllsmorrkoigss
krootälgis,
lolsrus

Krankheiten der H

I^epliritis älbuminosä
ÜWMäturiä rslläüs

Fälle.

Uebertrag «36
4
t
7

2

««sorgane

«ns

arnor

gan

ne.

t
8

t
t

25
73
8

t42
4

24
2
2

84

t«
28

tt
2
1

7

4

t
6

3

t

Uebertrag ttt4
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Uebertrag
LälarrKus vesiose

IseKurîà r
Incontinentia, urillR

Krankheiten der weiblichen Sexualorgane.
t?alaetorrkcea

AenorrKaZià.
NslrorrKäZiä
^lnenorrdoea
OvsmeriorrKoza

Perimetritis
Ustrilis
Degsneralio colli uteri
Disloeationes uteri

Rückenmarkkrankheiten
öponclvlilis

paraplegia
Irrilalio spinalis
Lommolio meàull. spin

Neuralgia 1'rigemini
ià. iulsreoslälis

lseln'as nervosa Lotuuui
Epilepsia
övneops
Llilampsia infant,
^.pkonia Kvsleriea
paralvsis aZilans
^.lüestkösis,

iivpoekoucllia
Uvstsria
pertussis

Neurosen.

Fälle.
1114

7
3
3

4

15

10
12
8

13

2
1

1

2

1

9

1

1

3

4

2
3
1

1

3

1

1

9
61

14

Uebertrag 1308
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Hautkrankheiten.
Nebertrag

Idiotien

Prurigo
Unioaris,
LK/sms,
8«g,di«s

Ilsrpss
Xostsr

pörripligus
Impetigo
Psoriasis

Purpurs,

D»skrasiten, Kachexieen, allgemeine Atrophie u,

1) Venerische Krankheiten,
öouorrtiosä,

LäläuopostKitis
OroKitis und LpiMvmitis gonorrkoëoa
Priniäre Schanker
Syphilitische Bubonen

id. Condylome
Syphiliden
Mycosyphiliden
Pyphilitische Knochenkrankheiten
övpkilis nsouatoruiu
SvpKilis eoustiwtionälis ohne, nähere Bezeichnung

der speziellen Form
2) öeropkulosis

3) Laremosis:
> Laromomä ulsri L <

ià. vslltrieul 2
4) lìkaokitis
5) LKIorosis

Fälle.
1308

9
13

1

22
11

2
1

IS
2
1

s. «.

9
1

3

2
1

2
5

3
3
S

2

IS

4
63

Uebertrag 1472
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6) ^HWmis,

7) Klsrssmus senilis

8) ick. infantilis
9) Uvckrops umvsrsslis

Chirurgische Krankheiten.
Entzündungen und Ulcerationen

Phlegmone oiroumseripls
dombnslioues
Lontusionss

Longelstio peckum

^ntkrsx
I^^mpKsckenilis
Näslilis
OreKilis trsumsties
panaritium
Avius trsumälies,

^rlkropklogosis seuls
ick. okronies

Vaginitis tsnckinum

Lvnckssinitis

llsries
Periostitis
^bsesssus
Ulbers, cruris atonies

Uebertrag

Vuloers
V. Iseersls

iueiss
KlvrrKsseis

?rselurse «ssium
1>uxsliones

Vistorsioues

Falle.

1472
8«
41

11
6

5

6
39

1

4
16

3
1

9
1

4
5
5

2
'

7

6
22
30

11

6
1

11
5

16

Uebertrag 1826
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Hsrnise

prolapsus uteri
prolapsus rsoti
Valgus
Varus
doutraetura
^nsurvsma larl. iincrual.)

lelnaugisklasis
Lisssotio frenuli liuguW
Atrielura ossopkagi

PKiinosis ^

AtiielurW urstkrsz

Corpora aliena

Ilvgromata
Uvclroesls.

Degenerationen und Neubildungen.
ölruina
Humores evstiei

iä. sareomätosi

polvpus nasi
ig. uteri

Lareiuoinaia
LpitKeliomatä

Uebertrag
Falle.
1826

10
3
5

7

2
1

1

1

3

2
1

2

4
3

2

13

6
3
1

1

3

2

Summe der behandelten Fälle 1902

Einer besondern Erwähnung verdient die im vorigen
Jahre beobachtete Masernepidemie. Die ersten Fälle diefer
Krankheit wurden gegen Ende des Monats Juni in der

Langgasse ' und zwar im Hallerhause (Nro. 215) beobachtet.

Sehr rasch darauf zeigten sich Fälle von Morbillen in äußerst

unregelmäßiger Reihenfolge und Vertheilung in den verschiedensten

Straßen der Stadt herum, sowie in der Umgegend
diefer letztern. Die Epidemie erreichte in den Monaten Juli
und August ihre Höhe und nahm dann im September und
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Oktober allmâhlig ab. Einzelne zerstreute Fälle kamen jedoch

noch bis in den Frühling des folgenden Jahres hinein vor
(in der Viktoria-Stiftung zu Kleinwabern brachen die Masern
am Neujahrstage aus und es wurden daselbst 5 oder 6 Kinder

davon befallen). Im poliklinischen Protokolle finden
sich zwar nur 76 Fälle der in Rede stehenden Krankheit
verzeichnet. Es sind dies diejenigen, in welchen ärztliche Hülfe
nachgesucht wurde. Eine weit größere Zahl, die aber nicht
bestimmbar ist, kam zu unserer Kenntniß, ohne daß ärztliche

Besorgung dafür in Anspruch genommen wurde.
Die Epidemie durfte eine sehr gutartige genannt werden.
Es unterlagen nämlich den Masern oder vielmehr ihren Com-
plikationen nur 3 Kinder, wovon eines an Meningitis «ers-
bi-älis, zwei an Bronchopneumonie starben.

Bei zwei in vorgeschrittenem Klarasmus befindlichen, schlecht

verpflegten kleinen Kindern schien durch das Hinzutreten der

Masern der tödtliche Ausgang des erstern Uebels beschleunigt
worden zu sein.

Schwere Brustaffektionen, wie SroueKitis eapiliaris und

Pneumonie kamen nur in il Fällen vor. Croup wurde in
keinem einzigen Falle beobachtet; eben so wenig Ausgang in
acute Tuberculose. Dagegen lieferte die Masernepidemie
der ophthalmiatrischen Poliklinik des Herrn Prof. Rau
nachträglich eine beträchtliche Zahl von Äugenkranken (SiepKarc,-
eonjuuetivitis, Keratitis u. f. w.)

Den, an der Poliklinik als Zuhörer nnd Practicanten
theilnehmenden Studirenden darf auch dieses Mal, wie in
den frühern Berichten, das beste Lob ertheilt werden. Sie
zeichneten sich fast ohne Ausnahme sowohl durch ihren Fleiß
und ihren Eifer, als durch ihre Fortschritte und Leistungen in
sehr erfreulicher Weise aus. '

In wesentlicher Weise wurde auch im verflossenen Jahre
das Interesse der poliklinischen Anstalt gefördert durch den

thätigen Antheil, welchen drei sehr tüchtige junge Aerzte und
frühere Schüler der hiesigen Hochschule, die Herren Doktoren
Schärer, Wyttenbach und Ziegler, derselben unausgesetzt
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widmen. Es bezieht sich der Gewinn, den unsere Anstalt aus
der Betheiligung der genannten drei kenntnißreichen jungen
Aerzte zieht, sowohl auf den klinischen Unterricht als auf die

Versorgung der poliklinischen Kranken. In Herrn vr. Ziegler
hat die Poliklinik speziell den Vortheil, einen jungen Arzt zu
besitzen, welcher der mikroskopischen und chemischen

Untersuchungsmethoden der neuern Diagnostik in ausgezeichnetem
Grade mächtig ist.

Im Frühling des verflossenen Jahres machte der hiesige

Studentengesangverein ans dem Ertrage eines von ihm
gegebenen Konzertes der Poliklinik ein Geschenk von llXI Franken.
Es wurden von dieser Summe bis jetzt nur 43 Fr. 80 Rp.
ausgegeben und zwar Fr. 12 für ein Ricord'sches Speculum,
das Uebrige für Leinwand zu Verbandstücken, Baumwollenzeug

zu Hemden für arme Kranke u. f. f.
Im Anfange des Jahres l859 konstituirte sich, wie

bereits früher für den Jnselspital, so auch für die Poliklinik ein
Komite wohlthätiger Frauen, das alle 14 Tage sich versammelt,

um für die Anstalt Charpie zu zupfen, Compresse,, und
Binden anzufertigen u. f. w. Es besteht dieses Komite aus
den Frauen Prof. Demme, Prof. Rau, Apotheker vr. Müller,
Fräulein Fischer und Frau vr. Jonquiöre.

In Bezug auf den klinischen Unterricht und die

Krankenbesorgung wurde auch im Jahre 1859 ganz der nämliche Gang
eingehalten, wie er in den frühern Jahresberichten, namentlich
in demjenigen pro 1856, in allen Einzelheiten weitläufig
beschrieben worden ist.

3. Entbindungsanstalt.
Diese Anstalt geht ihren geregelten Gang fort. Der

sanitarische Zustand derselben im Berichtjahr kann weder zu
den ungünstigen, noch zu den besonders günstigen gezählt

werden, indem sowohl in der Anstalt selbst als auch in der

Stadt (Poliklinik) eine mäßige Zahl schwerer Puerperal-
erkrankungen vorkam.

Abgesehen von diesen epidemischen Krankheitserscheinungen,
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sowie von den jährlich sich zur Genüge wiederholenden
Geburtserschwerungen und durch Kunsthülfe vollendete Geburten,
kam in diesem Jahr der seltene Fall einer mit Sicherheit zu

diagnostizirenden Extrauterinschwangerschaft zur Beobachtung.
Die mit diesem Zustand behaftete Person wurde unentbunden

entlassen; sie stellt sich von Zeit zu Zeit vor; über den

Ausgang, den ihr Zustand nehmen wird, hoffen wir in einem

künftigen Berichte Rechnung abstatten zu können.

Ueber die Leistungen der Anstalt im Ganzen gibt die

nebenstehende Tabelle II Aufschluß.

Gesammtzahl der Pfleglinge im
Jahre 1 859.

S?
HZ

KS?

Frauen l57 74 ll? 348

Kinder l58 75 ll8 35t

Total 3i5 149 235 699

4. Jnselspital.
Die auf Ende des vorigen Jahres im Austritte befindlichen

Mitglieder der Jnselverwaltung wurden neuerdings
gewählt, mit Ausnahme des Hrn. Alt-Amtsschreiber Brötie,
welcher durch Hrn. Oberrichter Egger ersetzt wurde.

Im Jahre 1859 wurden bei 180 Betten 1700 Kranke
aufgenommen, also 7t mehr als voriges Jahr. Die
Vermehrung wird theilweife dem Umstände zugeschrieben, daß zur
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Verpstegungsverhältni^e der Frauen.

Abtheilungen
der

Anstalt.

Akademische

Frauenabtheilung

Poliklinische.

Total

Allgemeine Verhältnisse.

154

«3

97

319

Heimath. Legitimität.

's

Frühere
Schwangerschaften.

E)

Alter.

S5

Geburten.

«s

Wochen«
betten. Entlassungsverhältnisse.

Entlassen:

°u « ^«Sk -S

Stillungsgeschäft.

6

2l>

26

157

74

117

348

154

71

102

327

2

2

12

16

10

57

82

149 196

3 unbestimmt.

144

17

35

85

22

22

129

4 unbe

66

51

95

212

timmt.

18

19

20

18

46

41

44

46

28t/2

30V2

3«Vz

73

28

36

137

«s

61 16 , ' 98 56 5 5 2 142 129 11 15

35 4 6 46 28 1 3 70 56 10 8

47 13 1 20 82 35 3 7 1 106 76 10 30

143 33 1 26 226 119 9 15 3 318 261 31 53

Verpstegungsverhâltnilse der Kinder.

Lagen bei der Geburt. Zustand nach der Geburt. Geschlecht.
Wochen¬
periode. Entlassung. L «

Abtheilungen
s

^> -
«essert.

^«
der

Anftult. lagen.
nlagen.

«>«
stimmt. 'ächlich intodt.

gebore

und

UI

's und

gel
mtzahl

die

Tod

Becke

S s S
Gesù 'S-

G
'S-
G « K

«
s Gesù Tvde

Krank

,s
T Gesam ohne

Akademische 148 8 2 12 158 129 3 8 11 147 11 77 81 135 12 5 2 140 147

Frauenabtheilung 72 1 2 9 75 61 1 2 3 68 7 39 36 51 21 4 3 65 72

Poliklinische 107 5 6 22 118 87 3 6 17 106 12 57 60 75 26 8 93 101

Total 327 14 10 43 351 277 7 16 31 321 30 173 177 261 59 17 5 298 32«
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Herbstzeit einige Ruhrkranke im Spital Aufnahme fanden,
um die weitere Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Von
den 1700 verpflegten Kranken fallen auf die Abtheilung des

Hrn. Prof. Vogt 513 mit 37 Betten;
vr. Schneider 365 35

Prof. Demme 277 34

vr. Bourgeois 271 32

vr. Emmert 274 32

also auf die medizinischen Abtheilungen zusammen:
878 Kranke mit 72 Betten, auf die chirurg. Abtheilung
822 98

1700 170

Demnach kamen ungefähr 10 Patienten auf 1 Bett und
40-/2 Pflegetage auf einen Kranken.

Eine nähere NebersichtgewährtfolgendeZusammenstellung:
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KZ

Z
c»

«> Bettenzahl.

c» «s c»
Von 18S8

geblieben.

^».
«> «>

>ls>

«>

«>
«,
ss

c»
«>

Neue

aufgenommen.

^1
^>

c«
SS Total.

/ .'

«S
c»

-s V Geheilt.

c»
«> cr -s

c» Gebessert.

ss« .p»
.là.
«s Unheilbar.

>

ss »<I Verlegt.

I c» ss Badekuren.

c»
ss Gestorben.

Ss
«s

os Verblieben.
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Größere Operationen wurden 138 ausgeführt und zwar
auf der Abtheilung des Hrn. Prof. Demme 68,

vr. Bourgeois 37,
vr. Emmert 33.

125 mit, 12 ohne Erfolg und 1 unentschieden.
138, wovon

' In die verschiedenen Heilbäder wurden 141 Personen
geschickt, nämlich nach

Bäder. Persone».

Beitrag der
Gemeinden.

Beitrag der
Insel.

Fr. Rp. Fr. Rp.

Blumenstein 8 96 279 97

Enggistein 10 120 290

Gurnigel - - 17 228 433 67

Lenk '
- 36 746 ' 1360 20

Niederbaden 22 303 774 50

Schinznach 29 435 1475 82

Weißenburg 19 192 511 50

Verschiedenes
'

55 40

Summa 2120 5181 06

Bei Verwendung des Zinsertrags aus der Schenkung des

Hrn. Alt-Oberrichter Bitzius zu Gunsten lungenschwindsüchtiger

Armen, berücksichtigte das Jnselkollegium hauptsächlich

solche Personen, bei denen einerseits eine Trinkkur in Weißenburg

nichts mehr leisten konnte, andererseits solche, die sich

zu spät vor Schausal behufs einer derartigen Kur gemeldet

hatten. Es wurden verordnet:
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s, Milchkuren für 9 Personen zu durchschnittlich je 30
40 Tagen .Fr. 485. 50

b. nach Weißenburg geschickt 3 Personen 110.

Gesammtbetrag: Fr. 595. 50

Von diesen 12 Patienten sind seither 4 gestorben, die

übrigen 8 haben theils sehr gute, theils ordentliche Kuren
gemacht.

Bruchbänder nnd Mutterringe wurden 486 Stück verabreicht

und versendet, welche Fr. 1145. 80 kosteten, worin oie

geleisteten Beiträge nicht begriffen sind. Dazu kommen 203
Stück verschiedene andere Apparate mit einer Ausgabe von
Fr. 971. 20; ferner Fr. 576. 80 für Reisegelder an entlassene

Jnselpatienten nnd Fr. 470. 80 für Schnhe (85 Paare).

- 5. Aeuszeres Krankenhaus.
Die dem Berichte beigefügten Tabellen geben über die

Verhältnisse beider Abtheilungen der Anstalt detaillirte
Auskunft. Die Zahl der im Pfründ erHause Verpflegten war
41, also 4 mehr als voriges Jahr. Die Zahl der Todesfälle
blieb sich gleich. Dagegen kamen im Berichtjahre 4
Entlassungen vor.

Im Kurhaus hergibt sich zunächst auf der Krätzabtheilung

eine Zunahme von 167 Männern nnd 28 Weibern, im
Ganzen 195, dagegen eine Verminderung der Zahl der Pflegetage

bei den Männern von 210, bei den Weibern von 205,
im Ganzen 415, woraus sich eine Reduktion der mittlern
Behandlungsdauer ergibt: für jdie Männer um 0,80, für die

Weiber um 0,77, im Ganzen nm 0,79, also um mehr als 2/4

Pflegetag per Kopf. Die in den letzten Jahren eingeführte
Schnellknr bei Krätzekranken hatte eine Zunahme in der

Benutzung der Anstalt von Seite des Publikums zur Folge.
Zugleich spürt man eine merkliche Abnahme der Rückfälle.

In der Abtheilung für Syphilis wurden im Berichtjahre
86 Individuen 45 Männer und 41 Weiber weniger
als voriges Jahr verpflegt, was der Berichterstatter eher dem
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Destand und Mulationen der Kranken aus allen Abtheilungen.

-

Von l858 verblieben. Neu aufgenommen.
rsgetreten. Auf 31. Dezember

1 «KU
Gesammtz,ahl der Verpflegten.

Entlassen
(geheilt oder ungeheilt.) Verlegt. Entlaufen. Verstorben. verblieben Männer. Weiber. Summa.

ê
e
L
s
G ê

L
Ls
G Z s

«
e
s
G'

ss
«
L
s
G ê

«

G s

«
L
s'
G

Zahl der

Kranken,

Zahl der

Pflcgetage.

Mittlere
Verpfle.
gungs»
dauer.

Zahl der

Kranken.

Zahl der

Pflegetage.

Mittlere
Verpfle.
gungs»
dauer.

Zahl der

Kranken.

Zahl der

Pflegetage.

Mittlere
Verpfle.
gungs-
dauer.

Svpdilis l0 l8 28 l78 186
'

364 166 18« 354 - 1 2 3 1 1 2 20 13 33 188 4,928 26,2 !04 6,215 3«, » 392 11,143 28/

öesbies 638 331 969 633 331 969 638 663 1,«i Z31 366 1," 969 1,029 1,"

« Chronische Hautleiden (nicht ^an- l
steckend)

' / l 5 « 41 33 74 41 32 73 1 2 3 1 1 3 3 42 935 22/ 38 1,818 47,» 80 2,753 34/

lines und andere Kopfausschläge 2 2 4 20 29 49 17 27 44 1 1 4 > 4 8 22 1,212 55,t 31 1,074 64,« 53 2,286 43,-

Nicht hergehörende Individuen 4 4 8 3 3 6 1 1 1 1 > 4 86 21,s 4 108 27,« 8 194 24,2S

« < Summa l3 25 38 881 583 1464 865 581 1446 2 2 4 1 2 3 2 3 24 2« 44 894 7,824 8,7 608, 9.647 15,» 1502 17,471 11,«

^
Pfründerl

Verschiedene Krankheiten 7 20 27 3 11 14 1 3 4 3 8 11 6 20 26 10 2,500 31 7,272 41 9,772

Gesammtzahl 20 45 «5 884 594 1478 866 584 1450 2 2 4 1 2 3 5 il 16 30 40 70 904 10,324 639 16,919 1543 26,243

Deiträge der Patienten an die Verpflegungskosten. Heimathhörigkeit der Kranken.

Männer. Z «
Von 1502 Patienten des Kurhauses Man K

Kopfzahl. Kopfzahl. Kopf<
zahl.

warcn:
Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp. /

Kantonsbürger 811 596 1407

Von 392 Syphilitischen bezahlten 19 510 6 268 50 25 778 50 Schweizer anderer Kantone 49 11 60

969 Krätzekranken 305 459 38 99 148 404 607 38 Ausländer 34 1 35

80 andern Hautkranken

53 Grindkranken

4

3

182

170

25

50

1 45 5

3

227

170

25

50
Total 894 608 1502

Im Ganzen bezahlten 331 1322 13 106 461 50 437 1783 63

Polizeilich Eingebrachte.

11 15



(Direktion des Innern, Abth. Gesundheitswesen, Tabelle IV.)

Chronologische Uebersicht der im Kurhanse behandelten Kranken

und virulente Blennorrhoen.
C hr 0 n i s ch c- H a n tle i d e,1 nicht

contagiöser Art.
und andere Kop f a u ssch l cig e dcs

kindlichen Alters, Total.

Manner. Weiber. Total. Männer. Weiber. Total. Männer. Weiber. Total, Männer. Weiber. Total. Män »er. Weiber. Total.

Krankenzahl.

Zahl

der

Pflegetage.

Kranken

zahl.

Zahl

der

Pflegetage. Krankenzahl.

Zahl

der

Pflegetage. Krankenzahl,

Zahl

der

Pflegetage. Krankenzahl.

Zahl

der

Pflegetage.

's
« s Zahl

der

Pflegetage.

«

s
Krankenzahl.

Zahl

der

Pflegetage, Krankenzahl.

Zahl

der

Pflegetage.

2°

°« Zahl

der

Pflegetage. Krankenzahl. Krankenzahl.

Zahl

der

Pflegetage.

«

's
«

Zahl

der

Pflegetage.

Von 1858 verblieben 10 242 18 773 28 1015 1 7 5 216 e 223 2 ' 243 2 3« 4 273 13 492 25 1019 38 1,511

Januar 19 389 22 723 41 1112 «6 104 45 58 141 162 11 230 4 46 15 276 5 103 4 245 9 348 131 826 75 1072 206 1,898

Februar 19 685 14 400 33 1085 91 102 59 68 150 170 94 5 376 li 470 108 3 121 4 229 117 989 81 965 198 1,954

Marz 14 342 20 706 34 1048 78 78 41 44 119 122 4 131 6 159 10 290 1 7
^

1 10 2 17 97 558 68 936 165 1,494

April 11 295 10 204 21 499 67 67 22 22 89 89 21 5 471 8 492 4 145 3 195 340 85 528 40 892 125 1,420

Mai - 8 204 14 347 22 551 56 56 31 33 87 89 160 3 218. 9 378 4 23 1 23 70 420 49 621 119 1,041

Juni 17 397 13 396 30 783 '54 55 46 48 100 103 161 4 141 7 302 2 109 5 52 7 161 76 722 68 637 144 1,-359

Juli 14 428 17 471 3l 899 38 41 '23 25 61 66 c 37 4 73 7 110 55 506 44 569 99 1,075

August. 16 591 23 779 39 1370 25 26 10 12 35 38 84 2 47 7 131 4 196 4 196 46 701 39 1034 85 1,735

September 6 209 15 347 21 556 22 22 12 12 34 34 28 3 159 5 187 5 400 2 88 7 488 35 659 32 606 67 1,265

Oktober 13 35 t 15 434 28 785 24 25 12 14 36 39 1 26 1 26 1 80 1 25 2 105 39 482 28 473 67 955

November 19 496 13 413 32 909 37 37 15 15 52 52 1 42 1 42 1 38 1 38 57 575 29 515 86 1,090

Dezember 22 299 10 222 32 521 50 50 15 15 65 65 1 20 1 20 1 17 4 51 5 68 73 366 30 308 103 674

Total 188 4928 204 6215 392 11,143 638 663 331 366 969 1029 4( 1021 42 1926 8S 2947 22 1212 31 1074 53 2286 894 7824 608 9647 1502 17,471

Von der Rubrik chronische Hautleiden" und Total" sind abzuziehen:

Im Kurhaus geborn e gesund e Kinder >
<-

' 2 84 3 107 191

/ Jrrthümlich aufgenommene Kranke - - - - 2 2 1 1 3 3 4 86 4 108 8 494

- Es verblieben demnach als wirklich Kranke - 44 935 38 1818 80 2753 890 7738 604 9539 1494 17,277

Unter der Zahl der Pflegetage ist nicht die auf jeden Monat fallende, sondern die Zahl begriffen, welche die Verpflegungsdauer der je in einem Monat aufgenommenen Kranken bezeichnet.
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mangelhaften baulichen Znstande des Spitals, als der
Abnahme diefer Krankheit unter der Bevölkerung zuschreibt.

Auf diese Abtheilung kamen zwei Sterbefälle.

Bei der Grindabtheilung stellte sich im letzten Jahre bei

ungefähr gleich starker Frequenz der Anstalt heraus, daß die

anderweitigen Kopfausschläge ziemlich beträchtlich (im
Verhältniß von 14: 10) im Uebergewicht waren. Dadurch trat
eine Verminderung der Zahl der Pflegetage ein, die von
2314 auf 1809 zurückgingen, also um 537. Während die

mittlere Behandlungsdauer bei nichtcontagiösen Kopfaus-
fchlägen nur 21,^ Tage betrug, stellt sie sich bei der

wahren linen auf 62Vz Tage per Kopf. Auf diese Abtheilung

kommt ein Todesfall durch Blutverarmung.

6. Irrenanstalt Waldan.
Uebersicht der im Jahre 1859 verpflegten Kranken.

Von 1858 zurückgeblieben:

Männerabtheilung Frauenabtheilung
109 117

Total: 226

Neue aufgenommen:

Männerabth eilung Frauenabth e ilung
36 44

Total: 30

Gesammtzahl: 306

Davon wurden entlassen:

Männerabth eilung Frauenabth e ilung
genesen .21 genesen 10
gebessert 9 gebessert 5
unverändert. 3 unverändert 4

33 19

Total: 52

Uebertrag: 52
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Uebertrag: 52

Gestorben sind:
Männerabthettung Frauenabtheilung

9 i2
Total: 2l

Total-Austritt: 73

Auf 3l. Dezember i860 verblieben:

Männerabth eilung Frauenabtheilung
l03 l30

Total: 233

Der von der Direktion der Anstalt als Richtschnur
festgehaltene Grundsatz eines streng geordneten Anstaltlebens
verfehlte nicht, auf die meisten Patienten eine günstige Wirkung

hervorzubringen. Es liegt manches Beispiel vor, daß

Geisteskranke, deren Behandlung zu Hause sehr schwierig, ja
unmöglich wurde, indem sie sich allen Maßregeln hartnäckig
und gewaltsam widersetzten, von Stunde ihres Eintrittes in
die Waldau an leicht zu führen waren, weil sie bei der ersten

Anschauung fühlten, daß hier der eigene Wille sich der Ordnung

des Ganzen fügen müsse. Allerdings ist aber unter
den Kranken die Zahl derer auch nicht gering, deren Behandlung

große Schwierigkeiten darbietet. Die bisherige Erfahrung

lehrte, daß eine zweckmäßige Beschäftigung derselben in
verschiedenen Richtungen wohlthätig wirkt. Während es

indessen leicht ist, den Frauen eine entsprechende Beschäftigung

zu geben, ist es viel schwieriger für die Männer, namentlich
im Winter, eine solche zu finden. Die Wertstätten der
Anstalt beschäftigen zwar eine ansehnliche,Zahl Patienten, doch

immerhin nicht in wünschbarem Maße, wenn man bedenkt,

daß die meisten Seelenkranken der Klasse der Landarbeiter

angehören.

Zu bemerken ist ferner, daß die Hebung des Unterrichts
in der Anstalt durch den Geistlichen derselben einen sehr

wohlthätigen Ginfluß auf die Patienten ausübt. Nachtheilige
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